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deutſches Reim. 
Berlin, 21. Auguſt. 


— Der bisherige Aufenthalt des 
Kaiſers in Rußland hat in allen 
Punkten den programmmäßigen Verlauf ge⸗ 
nommen. Der Kaiſer wird ſich noch bis zum 
21. d. Mts. in Narva bei dem Manöver⸗ 
terrain aufhalten, dann die zwei folgenden 
Nächte in Gomontowo zubringen und am 
23. d. Mts. in Peterhof eintreffen. 


Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
brazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Freitag, den 22. Auguſt 


Expedition: Brückenſtraße 10. 
M. Jung. 


Die Kaufmannsgilde überreichte eine prächtig ge⸗ 
bundene Beſchreibung Narvas in deutſcher Sprache. 


Eintreffen in Narwa zum Kaiſer Alexander zum 
Vortrag befohlen. 


3/, Stunden mit einander. Die politiſche Be⸗ 
deutung der ruſſiſchen Reiſe wird von der 
„Köln. Ztg.“ dahin charakteriſirt, daß in Ruß⸗ 


die eigenſten Intereſſen bedingten Freundſchaft 
zwiſchen Deutſchland und dem ruſſiſchen Reiche 


iſt, um zugleich aus der Geſchichte die Unmög⸗ 


abzuleſen. Dieſe Anſichten, die einander nicht 
ausſchließen, ſondern ſich vielmehr ergänzen, 
ſofern nur auf beiden Seiten das Friedens⸗ 
bedürfniß als der oberſte Leitſatz der Politik 
anerkannt wird, zu verbreiten und einzupflanzen 
ſei der eigentliche politiſche Zweck, den man bei 


Am der Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach Rußland hatte. 


Fernſprech⸗Auſchlu ß 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


1890. 


Infertiousgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Aunoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenstraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


— 


Redaktion: Brückenſtraße 39. | 


Nr. 46, | 


— 


Narva und eine im Jahre 1649 gedruckte Bibel, | bes europäiſchen Gleich ewichts abzielenden 


Politik Rußlands führen kann.“ 
— Dr. Peters trifft erſt Montag in der 


Der „Köln. Ztg.“ wird noch gemeldet: Der] Reichshauptſtadt ein; eine Deputation begrüßt 
Miniſter v. Giers wurde gleich nach feinem. denſelben in Jüterbogk. 


— Die Verordnung betreffend die Rechts⸗ 


Wie verlautet,  berietden | verhältniffe in den deutſchen Schutzgebieten auf 
Giers und Caprivi am Abend des 17. noch] Grund des bezüglichen Reichsgeſetzes wird im 


„Reichsanz.“ veröffentlicht. 
— Zur Reform des Militärſtrafprozeſſes 
hat eine Subkommiſſion der mit dem Entwurf 


land ſich der Gedanke einer rückhaltloſen, durch] beauftragten Kommiſſion unter dem Vorſitz des 


% 


Generalauditeurs jetzt die erſte Leſung des 
Entwurfs beendet, welcher die zweite unmittelbar 


zur politiſchen Ueberzeugung feſtigt, zu einer folgen ſoll. Die große Kommiſſion tritt jeden⸗ 
Ueberzeugung, die ſtark und unbefangen genug falls erſt nach Beendigung der Herbſtmanöver, 


alſo etwa im Oktober, zuſammen. Ihre Be⸗ 


lichkeit eines engen Bundes der beiden Staaten] ſchlüſſe gehen dann an das Reichsjuſtizamt und 


dürften dann hier als Grundlage zu einem 
Entwurf für den Bundesrath bezw. für den 
Reichstag dienen. 

— Ueber den gemeldeten Aktenfund in 
Weimar berichtet die „Jen. Ztg.“ weiter, daß 
von deſſen Vorhandenſein niemand eine Ahnung 
Es ſollen über 100 Aktenbände ſein, 


Sonnabend wird ſich dann der Kaiſer nach ſuchen und finden dürfe. Auch die franzöfiichen | welche ſich auf die Unterſuchung über Kogebue’s 


der Galatafel in Kronſtadt einſchiffen. Das 
Zivilkabinet geht bereits am Donnerſtag nach 
Peterhof ab. Dienſtag Morgen begab ſich 
Kaiſer Wilhelm mit Kaiſer Alexander auf das 
Manöverfeld. In den erſten Stunden ſeines 
8 dortigen Aufenthalts herrſchte ſtarkes Regen⸗ 


EN wetter, erſt gegen V te es ſich auf. 
Bei dem et 1575 die Sprengung 


weier neuerbauter Jochbrücken über den Luga⸗ 
fluß durch die über dieſelben zurückgedrängten 
Truppen mit Pyrocilin ſtatt, der die Kaiſer 
von einem auf einer Uferhöhe errichteten 
Pavillon aus zuſahen; zugleich wurden zahl⸗ 


reiche in den Fluß verſenkte Minen zur 
Beides bot einen groß⸗ 


Erplofion gebracht. 
artigen Anblick. Erſt um 3 ½ Uhr Nachmittags 
erfolgte die Rückkehr nach der Villa Polewzew. 


wiederum auf das Manöverterrain. Bei dem 
am Montag ſtattgehabten Beſuch des Rath⸗ 
hauſes überreichte der Bürgermeiſter von Narva 
Kaiſer Wilhelm ein Album mit Anſichten von 


Feuilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
47. (Fortſetzung.) 

In tiefes Sinnen verloren lehnte 
mit dem Rücken der Thür zugekehrt an einem 


Blätter erkennen allmählich an, 


Löſung verwickelter politiſcher Fragen beſtimmt 
it. So meint das „Journal des Debats* : 
Kaiſer Wilhelm will mit aller Welt 


zu erregen.“ Auch ein Petersburger Brief der 


daß die Reiſe] Ermordung durch Sand und gegen die deutſche 
ausſchließlich dem Frieden dient und nicht zur | Burſchenſchaft im Jahre 1819 beziehen. 


In 
den Akten ſollen ſich zahlreiche und ſehr wichtige 
Urkunden der Burſchenſchaft und viele ſchriftliche 


gute Be | Auslaſſungen von angeblich an der Sache be⸗ 
ziehungen unterhalten, deshalb beſucht er alle] theiligten Profeſſoren und anderen angeſehenen 
Welt, denn das iſt das Mittel, keine Eiferfut | Män m n 


— Bei Erörterung der Urſachen der hohen 


„Pol. Korreſp.“ beurtheilt die Bedeutung der Fleiſchpreiſe empfiehlt ein Hamburger Fachblatt, 


Zuſammenkunft in ähnlicher Weiſe und weift | daß jo ſchnell als möglich an allen größeren 
die Möglichkeit irgendwelcher Aenderung der Plätzen die Fleiſcher und Viehhändler zuſammen 


ruſſiſchen Politik in Folge der Entrevue durch 


eine Verſammlung abhalten, zu welcher die 


folgende Ausführungen zurück: „Wenn auch im] Vertreter der Tagespreſſe eingeladen werden 
Ganzen der weſentlich und ausſchließlich fried] und in welcher die Urſachen der hohen Fleiſch⸗ 
liche Charakter der bevorſtehenden Entrevue | preife einer eingehenden Erörterung unterzogen 
immer mehr und mehr in die Erſcheinung tritt,] werden. 


Das Ergebniß dieſer Erörterung iſt 


fo iſt es andererſeits ſicher, daß die Zuſammen⸗ | in einer Reſolution zuſammenzufaſſen und nebſt 
Mittwoch Vormittag begaben ſich die Kaiſer] kunft der Kaiſer von Rußland und Deutſchland | einer Petition um Aufhebung der Grenzſperre 
über dieſe beruhigende Wirkung hinaus kein] dem Handelsminiſter zu überſenden. In dem 


namentlich zu keinerlei Aenderung der friedlichen, 
aber gänzlich unabhängigen, auf die Herſtellung 


laden. Ahnungslos ſind wir davon überraſcht 


worden und mußten daher den Sturm ſchutzlos 


über unſere Häupter hinwegbrauſen laſſen. Ver⸗ 
ſtehen Sie, was es heißt, ſchutzlos ſein, 
wenn zwei ſchwache Frauen einer Fluth von 
Schmähungen Stand halten müſſen, ohne daß 
| fie dagegen nur einen Finger zu rühren im 


er Stande ſind?“ 


Haſtig ſtieß ſie Satz um Satz hervor, wie 


Seſſel, als plötzlich ein ſanfter Ruf ihn heftig] wenn es ihr eine Erleichterung bereitete, ſich 
zuſammenfahren und ſich raſch umwenden] gegen ihn auszuſprechen. 


machte. 

„Botho Röder!“ 

Da ſtand ſie vor ihm, in dem ganzen ſelt⸗ 
ſamen Zauber ihres ihn ſo beſtrickenden, an⸗ 


„„Mein Gott, gnädiges Fräulein! Haben 
Sie etwa auch ſchon ...? Man wird doch 
nicht . .“ Er ſtockte jäh und ſuchte erſchreckten 
Blickes näheren Aufſchluß aus ihren ſchmerzlich 


reizenden Weſens — ſie, deren Anblick ihm] bewegten Zügen zu leſen. 


heute beinahe Schmerzen verurſachte. Aber 
ein jäher Schauer zuckte durch ſeine Glieder. 
Was war geſchehen? Emely's Angeſicht, ſonſt 
ſo roſig, dünkte ihm bleich und abgehärmt. 
Die großen, feuerſprühenden Augen waren 


wie durch einen trüben Schleier umflort, als] Frage 


ob ſie Thränen vergoſſen hätte. Nur ein tief 


wehmüthiger Ernſt ſprach ihm daraus entgegen. | halb bat ich um dieſe Unterredung.“ 


„Sie haben befohlen, gnädiges Fräu⸗ 


„Ja — ja — ja! Vollenden Sie nur 
getroſt! Man wird doch nicht ſo gewiſſenlos 
ſchlecht geweſen fein, den guten Ruf eines un⸗ 
ſchuldigen Mädchens in den Staub zu ziehen? 
Das wollten Sie ſagen. Ihre abgebrochene 
beweiſt mir, daß Sie über Alles orientirt 
find, Botho Röder! Ich wußte es, und des⸗ 


Wie beſchwörend oder um Verzeihung 


lein!“ begann er endlich, indem er ſich ehrfurchts⸗ flehend faßte er noch einmal ihre Hand. Er⸗ 


voll vor ihr verneigte. 
es ihm unmöglich, den früheren kameradſchaft⸗ 
lichen Ton anzuſchlagen. 
„Ich habe gebeten 
Nachdruck, wobei ſie dicht an ihn heranſchritt 
und ihm die Rechte entgegenreichte. Die kleinen, 


eiſig kalten Finger ruhten mehrere Sekunden in | ändern iſt, ſondern über das, 


den ſeinen. 


In dieſem Moment war ſtaunt ſchaute fie ihn an. 


„Was wollen Sie? Hat der giftige Stachel 
der üblen Nachrede Sie nicht eben ſo gut ges 


1% erwiderte fie mit] troffen? Meinen Sie denn, ich fühlte — wüßte 


das nicht? Sprechen wir alſo nicht über das, 
was einmal vorhanden und nicht weiter zu 
was geſchehen 
ſoll — geſchehen muß, um mich — Sie vor 


Dann, nachdem ein ſchwerer Athemzug ſich der Welt zu rechtfertigen! Wiſſen Sie mir 
ihrer Bruſt entrungen, ſetzte fie haſtig hinzu:] einen Vorſchlag zu machen, auf welche Weiſe 


„Seit wir uns das letzte mal dort unten 


der Welt zu beweiſen wäre, daß jene haar⸗ 


vor der Thür gute Nacht wünſchten, hat ſich ein | ſträubenden Gerüchte Lüge und pure Ver⸗ 
unheilvolles Wetter über unſer Haus ent: leumdung ſind?“ rief fie ungeſtüm, mit einem 


anders ſpezielles Ergebniß liefern wird und | Blatt wird zugleich Klage darüber geführt, daß 


bei den amtlichen Enqueten über die Urſachen 
der hohen Fleiſchpreiſe wohl Landwirthe, aber 


Ausdruck unſagbarer Angſt das ſchöne Auge 
auf ihn richtend. 

„Ich reiſe ſofort — noch in dieſer Stunde 
ab. Damit wird den böſen Zungen Einhalt 


gethan!“ erwiderte er in offener Treuherzigkeit. 


„Fräulein Emely Krönigk! Sie werden hoffent⸗ 
lich davon überzeugt ſein, daß es nicht Mangel 
an perſönlichem Muthe iſt, wenn ich gehe — 
ja überzeugt ſein, daß ich am liebſten Jeden 
zu Boden ſchlüge, der auch nur ein mißfälliges 
Wort über Sie zu ſprechen wagte. Allein, 


irgend ein Eklat würde die Sache ſicher nur 


verſchlimmern. Daher iſt es das einzig 
Richtige, wenn wir uns hier auf der Stelle 
Lebewohl ſagen!“ fügte er ein klein wenig 
leiſer und zögernder hinzu. 

„Und einen anderen Ausweg wiſſen Sie 
nicht, Botho Röder?“ Es fiel ihm heute auf, 
daß ſie ihn immer ſo nannte, wie ſie das 
früher in ihrer Jugendzeit gethan. „Glauben 
Sie, daß damit mein Anſehen in der Stadt 
wieder herzuſtellen ſei?“ fragte ſie in einem 
Tone, der ihm tief ins Herz ſchnitt. 

Sichtlich befangen ſeufzte er. 

„Einen anderen Ausweg? Nein!“ verſetzte 
er ſchmerzlich. „Aber die Menſchen ſind ja ſo 
ſchnell umgeſtimmt und beruhigt, ſobald keine 
Gelegenheit mehr vorhanden iſt, ihrer Läſter⸗ 
ſucht freien Lauf zu laſſen.“ 

Faſt heftig ſchüttelte Emely den Kopf und rief: 

„Einmal Geſagtes und in die Welt Ge⸗ 
Nach wird dadurch nicht ungeſprochen ge⸗ 
macht.“ 

Tief und unruhig athmete ſie auf und konnte 
es nicht zweifelhaft ſein, daß ſie mit einem 
Entſchluſſe kämpfte. Um Zeit zu gewinnen, 
deutete ſie auf zwei Seſſel, in deren einen ſie 
ſich langſam niederließ. 

Den Hut in der Hand, nahm der junge 


Inſeraten-⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


diligen Zonente 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg xc. 


niemals Vertreter des Fleiſchergewerbes zuge⸗ 
zogen werden. 

— Ueber den öſterreichiſchen Zonentarif 
ſchreibt ein aus Tirol zurückgekehrter Sommer⸗ 
friſchler der „Frankf. Ztg.“ folgendes: „Mit 
dem Zonentarif habe ich folgende Erfahrungen 
gemacht: Das Landvolk benützt ihn am Sonn⸗ 
tag, und zwar in ſo maſſenhafter Weiſe, daß 
auch die umſichtigſte Verwaltung den Andrang 
des Augenblicks nicht immer bewältigen kann. 
Ein Touriſt, der in der Woche kein Heu zu 
machen, keine Kartoffeln zu hacken und keine 
Frucht einzuheimſen hat, thut daher gut daran, 
an Sonntagen in ſeinem Standquartier zu 
bleiben. Ich habe das ſchon in Bregenz ge⸗ 
hört und geſehen, habe mich darnach gerichtet 
und bin bei meinen Ausflügen von Bregenz bis 
ins Salzburgiſche an den Wochentagen, und 
zwar in der dritten Klaſſe, ſo bequem und unge⸗ 
drängt gefahren, als irgendwo im Reiche zu 
den alten Tarifen. Daß der Zonentarif nicht 
bloß von der einheimiſchen Bevölkerung, ſondern 
auch von der Touriſten⸗ und Sommerfriſchler⸗ 
welt angelegentlich benutzt wird, verſteht ſich 
von ſelbſt. Die Fahrt von Bregenz nach Landeck 
koſtet 1,30 Fl., von Bregenz nach Innsbruck 
(200 Kilom.) 2 Fl., ungefähr der halbe Preis 
(3. Klaſſe) gegen früher, und ſo kann man ſich 
die Schönheiten Tirols um ein Billiges ge⸗ 
mächtlich anſehen, zumal da auch die Preiſe für 
Uebernachten und Zehrung nicht 
Ich habe ſchon gettof 


. 


Prag, Linz, Wien und 
Schweiz gefahren iſt, während andere über die 
badiſchen und württembergiſchen Bahnen, welche 
Schnellzüge mit dritter Klaſſe haben, von Bre⸗ 
genz aus mittels des Zonentarifs Vorarlberg, 
Tirol, Salzburg und Steiermark kennen lernen. 
Baiern, das in dieſer Weiſe einfach umgangen 
wird, dürfte die Wirkung davon bald in den 
Einnahmeziffern ſeiner Eiſenbahnen ſpüren. Das 
wird eine eindringlichere Mahnung zur Ein⸗ 
führung des Zonentariſs ſein als alles Reden 
und Schreiben.“ 

— Die Biſchofskonferenz in Fulda wird, 
wie die „Köln. Zeitung“ erfährt, ſich mit der 
Errichtung eines deutſchen Miſſionshauſes für 


Mann ihr gegenüber Platz. Allein trotz ſeiner 
ſcheinbaren Gelaſſenheit und Faſſung tobte ein 
wilder Sturm in ſeinem Buſen, und er mußte 
ſich Gewalt anthun, um nicht zu ihren Füßen 
hinzuſtürzen mit dem Rufe: 

„O, Emely! Nimm mein erbärmliches 
Leben hin, um Deine Ehre wieder herzuſtellen, 
die mir theurer iſt als Alles in der Welt!“ 

Endlich, nach einer drückenden Pauſe, be⸗ 
gann ſie wieder. Nur dünkte es ihn, als ob 
ihre Stimme jetzt einen zitternden Klang ver⸗ 
riethe: 

8 Röder! Hören Sie mich jetzt ohne 
Unterbrechung ruhig an! Denn das, was ich 
Ihnen zu ſagen und vorzuſchlagen willens bin, 
iſt das Ergebniß einer langen, ſchlafloſen Nacht, 
in der ich zu Gott flehte, mich aus dieſem 
Wirrſal mit einem Fingerzeige herauszuleiten.“ 

In verzehrender Ungeduld ruhten ſeine 
Blicke auf der Sprecherin, welcher dies indeß 
verborgen blieb, weil ſie die Augen zur Erde 
geſenkt hielt. 

„Und dieſer höhere Fingerzeig iſt Ihnen 
geworden, Fräulein Emely?“ wagte er doch zu 
fragen, indem er ſich ein wenig nach vorn 
beugte. Ein ſeltſames Gemiſch von Wonne 
und Angſt ſchlich ſich plötzlich in ſeine Bruſt. 

„Ich habe wenigſtens die Kraft gewonnen, 
einen Schritt zu thun, den ich unter anderen 
Verhältniſſen ſelbſt als verächtlich — als einer 
Frau unwürdig bezeichnet hätte,“ erwiderte ſie 
feſt. „Wiſſen Sie auch, warum ich ſo aus⸗ 
drücklich ſchrieb: „Ich bitte den Jugend⸗ 
geſpielen zu mir zu kommen und mit mir 
zu berathſchlagen?“ Jetzt hatte er nicht Muth, 
ſie zu unterbrechen. „Weil Sie, Botho Röder, 
nichts Anderes in mir ſehen ſollen, als das 
kleine, hülfloſe Mädchen von damals, welches 
oft den ſtarken Arm des Gefährten erfaßte, 


* 


theuer ſind. 
der mit dm 


die afrikanischen Kolonien in Gemäßheit des 
Briefes des Papſtes an den Erzbiſchhof von 
Köln beſchäftigen, ferner werde die Sperrgelder⸗ 
frage Gegenſtand der Berathungen ſein. Auch 
die Vereinbarung eines gemeinſamen Hirtenbriefes 
gegen die Sozialdemokratie ſei wahrſcheinlich. 

— An den Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe hat der Bund deutſcher Schneider⸗ 
Innungen eine Eingabe gerichtet, welche ſich 
gegen die Offiziers⸗ und Beamten ⸗Konſum⸗ 
vereine wandte und bat, daß dieſelben ihre 
Thätigkeit einſtellten. Auf dieſe Eingabe hat 
der Vorſtand des Bundes folgenden Miniſterial⸗ 
beſcheid erhalten: „Die Eingabe vom 19. April 
d. J. iſt mit anderen ähnlichen Eingaben in 
einer Sitzung des Staats miniſteriums zur Be⸗ 
ſprechung gelangt. Auf Grund dieſer Be⸗ 
ſprechung wird dem Vorſtand erwidert, daß in 
Preußen zur Zeit bereits Konſumvereine, welche 
offene Läden halten, zur Gewerbeſteuer heran⸗ 
gezogen werden, und daß die Abſicht beſteht, 
dieſer Uebung bei der bevorſtehenden Reform 
der Gewerbeſteuer eine geſetzliche Unterlage zu 
geben. Weitere Schritte allgemeiner Art er⸗ 
ſcheinen den Konſumvereinen gegenüber — zur 
Zeit wenigſtens — nicht thunlich. Den in der 
Eingabe ſpeziell erwähnten Vereinen — näm⸗ 
lich dem „Deutſchen Offizierverein“ und 
„Waarenhaus für Deutſche Beamte“ iſt ſeitens 
des Staatsminiſteriums keine Unterſtützung oder 
Förderung zu Theil geworden. Es liegt keine 
Veranlaſſung vor, die Haltung zu ändern, und 
das Staatsminiſterium wird ſich in Zukunft 
vollkommen neutral verhalten.“ 

— Nach dem „Reichsanzeiger“ hat die 
Adreſſe der Helgoländer an den Kaiſer, die 
demſelben bei ſeiner Anweſenheit überreicht 
worden iſt, folgenden Wortlaut: „Ew. Majeftät 
nahen ſich die Einwohner Helgolands mit der 
Bitte, Ew. Majeſtät in Ehrfurcht huldigen zu 
dürfen. Nachdem das vom Geiſte des Friedens 
getragene Abkommen mit der britiſchen Majeſtät, 
unſerer bisherigen erhabenen und gütigen 
Herrſcherin, uns dem Herrſcher desjenigen Reiches 
unterſtellt, mit welchem wir durch Abſtammung, 
Sprache und Sitte uns bereits eins fühlen, blicken 
wir in Freudigkeit der Zeit entgegen, welche 
nit der von Ew. Majeſtät ſoeben ausgeſprochenen 
feierlichen Beſitzergreifung für uns anbricht. 
Die von Ew. Majeſtät kundgegebenen Ver⸗ 
heißungen erfüllen uns mit Gefühlen ehrfurchts⸗ 
vollen Dankes und der unwandelbaren Zuver⸗ 
ht, daß es unter Ew. Majeſtät erhabener 
Regierung uns gelingen werde, durch die Er⸗ 
lung des von uns hiermit abgelegten Ge⸗ 
‚öbniffes der Treue uns als Ew. Majeſtät 
seyorfame Unterthanen zu erweiſen.“ 


Neichstagserſatzwahl (für Miquel) iſt eine 
Stichwahl zwiſchen Grohe (Volkspartei) und 
Brund (Nationalliberal) erforderlich. Das einſt 
To ſehr geprieſene Kartell verliert immer mehr 
und mehr an Boden, ſeitdem der, der es gerufen, 
machtlos geworden iſt. 


Ausland. 


Warſchau, 18. Auguſt. Hier ſtarb 
Generallieutenant von Rauch, kommandirender 
General des in Warſchau ſtehenden XV. Armee⸗ 
korps. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt über ihn: 
In ihm verliert die ruſſiſche Armee einen ihrer 
fähigſten Generäle, dem in einem größeren 
Kriege ſicherlich eine bedeutende Rolle zugefallen 
wäre. General von Rauch, 1834 geboren, 
zeichnete ſich ſchon im Krimkriege aus, nament⸗ 
lich aber im letzten Feldzug als Führer der 
1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, an deren Spitze 
er mit großer perſönlicher Tapferkeit an einer 
—— 


wenn es ein ſchlimmes, gewagtes Hinderniß zu 
erftürmen galt — wenn es ſeine phyſiſche und 
moraliſche Schwäche zornig eingeſtehen mußte. 
Daher denken Sie bei dem, was ich Ihnen nun 
ſagen werde, nicht an die Emely, wie ſie jetzt vor 
Ihnen ſitzt, nicht an die nach dem Urtheile der 
Welt überſpannte — Emanzipirte, der es gleich⸗ 
ſam zur zweiten Natur geworden, ſich in Ex⸗ 
zentrizitäten zu bewegen! Nein — ſtreichen 
Sie vielmehr die letzten Monate ganz aus 
Ihrem Gedächtniſſe! Der Himmel weiß es, 
wie feig und ſchwachherzig grade dieſe Emely 
von heute — mit ihren ſonſt weltanſtürmenden 
Ideen ſich dieſer erbarmungsvollen Schickſals⸗ 
wendung gegenüber fühlt! O, glauben Sie 
mir, daß der Mädchenſtolz in meinem Buſen 
ſich wild aufgebäumt hat — jetzt, wo die 
harte Nothwendigkeit an mich herantrat, für die 
bisher fleckenloſe Ehre meines Rufes eine 
raſche — ja eine Entſcheidung binnen 
wenigen Stunden zu treffen. Das Muß hat 
alle Bedenken und Zweifel über vunden. Und 
nun — erſchrecken Sie nicht, wenn ich Ihnen 
ſage, daß es nur einen einzigen Weg für 
mich giebt, rein und gerechtfertigt über dieſen 
Berg der Lüge und Verleumdung hinwegzu⸗ 
ſteigen — nur einen Weg! Allein dazu 
bedarf ich wieder Ihres ſtarken Armes. Wollen 
Sie ihn mir bieten, Botho Röder?“ 

Immer leiſer und leiſer ſprach ſie, bis die 
vollen Laute ihres ſchönen Organs allmählich 
bis zu einem kaum vernehmbaren Flüſtern 
herabſchmolzen. 


„ 20. Auguſt. Bei der 


Reihe ſiegreicher Gefechte theilnahm, ſodaß man 
damals in der ruſſiſchen Armee für ihn das 
deutſche Sprichwort umwandelte: „Kein Feuer 
ohne Rauch“. Im vorigen Jahre wurde er 
bei Neubildung zweier Armeekorpß zum Be⸗ 
fehlshaber des XV. Korps ernannt. Der Ver⸗ 
ſtorbene war einer der wenigen, jetzt noch in 
hohen Stellungen befindlichen Perſönlichkeiten 
deutſchen Namens und evangeliſchen Glaubens; 
er machte auch aus ſeinen Sympathien für 
Deutſchland niemals Hehl. — Alle „ſtrategiſch 
wichtigen“ Bahnen Rußlands erhalten demnächſt, 
wie die „Köln. Ztg.“ hört, ihr geſammtes Zug⸗ 
perſonal aus Reſerviſten der Eiſenbahnbataillone. 
Bei den Brigadeverwaltungen der letzteren 
werden deshalb beſondere Maſchinenſchulen er⸗ 
öffnet. Die Sapeur » Offiziere werden zu be⸗ 
ſonderen Kurſen beim Technologiſchen Inſtitut 
in St. Petersburg vereinigt, um ſie zu 
Lokomotivendepotschefs vorzubilden. Der ge⸗ 
ſammte Eiſenbahnbetrieb wird deshalb einen 
militäriſchen Anſtrich erhalten, da die Regierung 
dem Begriffe „ſtrategiſch wichtige Eiſenbahn“ 
die weiteſtgehende Anwendung geben dürfte. 

Petersburg, 17. Auguſt. Vor einigen 
Wochen hatte die deutſchfeindliche ruſſiſche Preſſe 
ſich mit den deutſchen Offizieren in der ruſſiſchen 
Armee beſchäftigt, und die Entlaſſung derſelben 
verlangt. Den Anlaß dazu hatte der Umſtand 
gegeben, daß Graf Pfeil, ein Deutſcher, welcher 
in die ruſſiſche Armee eingetreten war, ohne 
die ruſſiſche Staatsangehörigkeit zu erwerben, 
und welcher zum Artillerie⸗Oberſten und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Mitgliede des Artillerie⸗ Komitees 
avancirt war, in dieſem Jahre aus ruſſiſchem 
Dienſte ausgeſchieden und wieder in die deutſche 
Armee eingetreten war. Damals wurde nun 
ohne Rückſicht darauf, daß Graf Pfeil durch 
ſeine Kenntniſſe ſicher der ruſſiſchen Artillerie 
viel genutzt hat, von der Preſſe der Ruf er⸗ 
hoben: es müſſen alle deutſchen Offiziere ent⸗ 
laſſen werden, da ſie durch die Kenntniß der 
ruſſiſchen Heeres ⸗ Einrichtungen Rußland im 
Falle eines Krieges ſehr ſchaden könnten. 
Offenbar um den ungünſtigen Eindruck, den 
dies Geſchrei der ruſſiſchen Preſſe in hochge⸗ 
ſtellten deutſchen Kreiſen machen könnte zu ver⸗ 
wiſchen, hat der Zar gerade die höheren Kom⸗ 
mandos bei den Manövern während der An⸗ 
weſenheit des deutſchen Kaiſers Offizieren mit 
deutſchen Namen anvertraut. So gehören dem 
militäriſchen Schiedsgericht, an deſſen Spitze 
Großfürſt Wladimir ſteht, 7 Generale deutſchen 
Herkommens aus den Oſtſeeprovinzen an. — 
Wie der „Kijewlanin“ mittheilt, hat der Durch⸗ 
marſch der Truppen, welche aus dem Oſten 
kommen, und zu den Manövern an der Weſt⸗ 
grenze, bei Rowno, vorrücken, bereits begonnen; 
an dieſen Manövern, welche in der erſten 
Hälfte des Septembers ſtattfinden werden, 
nehmen 6 Armeekorps mit zuſammen ca. 150 000 
Mann Theil. Es werden zwei Armeen gegen 
einander kämpfen; die eine derſelben wird vom 
General = Adjutanten Gurko, die andere vom 
General » Adjutanten Dragoniew kommandirt 
werden. (P. 3) 
Petersburg, 20. Auguſt. Aus Niſhnij⸗ 
Nowgorod wird gemeldet, daß der Paſſagier⸗ 
dampfer „Gregor“ unweit der Stadt Nachts in 
Brand gerathen und total vernichtet wurde. 
Die aus dem Schlafe geweckten Reiſenden, 
größtentheils Kaufleute, 102 an der Zahl, 
ſprangen erſchreckt ins Waſſer und follen zum 
größten Theil ertrunken ſein. Der Schaden 
an Waaren iſt ſehr bedeutend. Die ganz Poſt 
iſt verbrannt. 

Paris, 20. Auguſt. In verſchiedenen 
Theilen Frankreichs haben geſtern furchtbare 
Orkane gewüthet, ſo in den Gegenden von 
— nn 


„Emely — Fräulein Emely!“ 

In einem jähen Satze ſprang er vom 
Seſſel auf und ſtarrte gleich einem, dem es 
plötzlich wie Schuppen von den Augen fällt, 
zu ihr hinüber. Todesbleich, die kleinen 
Hände krampfhaft in einandergeſchlungen, ſaß 
ſie vor ihm. 

„Ich kann — ich wage nicht, an die 
Möglichkeit zu denken, daß Sie mich für werth 
erachten ... Er ſtockte, indem er mit beiden 
Händen ſein von dunkler Gluth überzogenes 
Geſicht bedeckte. Ein aus tiefſter Bruſt 
dringender kurzer Ton des Entzückens wurde 
daher auch ſo merklich gedämpft, daß er nun 
eher einem Seufzer glich. 

Allgütiger Himmel! Wie ſollte er das 
faſſen! Wild ſauſte und brauſte es in ſeinem 


Hirn. Hatte er denn recht verſtanden? Seinen 


Arm begehrte fie — feine Hand fürs Leben! 
Emely, die Stolze, Reine, die, ſo lange er 
jetzt in der Heimath weilte, er mit aller Innig⸗ 
keit und Leidenſchaft des Herzens liebte — ſie 
war es ſelbſt, die als Rechtfertigung für Beide 
ſich Solches ausgedacht! Das war zu viel 
— ihn ſchwindelte! 

Als er wieder nach ihr hinſchaute, ſtand 
ſie hoch aufgerichtet neben ihrem Stuhle. 
Allein kein Blick, kein Zeichen verrieth ihm 
irgend welche glückliche, weiche Empfindung 
ihres Innern. 


(Fortſetzung folgt.) 


kommen iſt, vorgekommen ſei. 


Havre, Cherbourg, Dijon und Perigueur. In 
Dreux wurden in einigen Minuten durch einen 
Cyclon über 500 Häuſer zerſtört, mehrere Per⸗ 
ſonen getödtet, viele verwundet. Das Thal 
von Epone (im Departement Seine=et:Dije) 
ward gleichfalls von einem Orkan heimgeſucht; 
die ganze Ernte daſelbſt iſt vernichtet, die Ge⸗ 
gend bietet ein Bild traurigſter Verwüſtung. 
Der durch die Orkane verurſachte Schaden be⸗ 
läuft ſich auf mehrere Millionen Franken. 
(Vergl. auch Nachricht unter New⸗York.) 

Rotterdam, 20. Auguſt. Der geſtern 
Abend 5 Uhr 25 Min. von hier abgegangene 
Perſonenzug entgleiſte bei Zandvoort; ein 
Heizer wurde getödtet, mehrere Perſonen ver⸗ 
wundet, die Lokomotive und mehrere Wagen 
ſtark beſchädigt. 

* London, 20. Auguſt. Die Stelle in 
der engliſchen Thronrede, die ſich auf das 
deutſch⸗britiſche Abkommen bezieht, hat in 
deutſcher Ueberſetzung folgenden Wortlaut: 
Man hat meine Aufmerkſamkeit auf die Uebel⸗ 
ſtände gelenkt, welche aus dem möglichen Zwie⸗ 
ſpalt von Landanſprüchen in den füngſt be 
ſetzten Theilen Afrikas entſtehen konnten. Ich 
ging daher Unterhandlungen mit den haupt⸗ 
ſächlich intereſſirten Mächten ein behufs Feſt⸗ 
ſtellung der Grenzlinien, innerhalb welcher ſich 
das Vorgehen der betreffenden Regierungen be⸗ 
ſchränken ſoll. Die Abmachung mit Deutſch⸗ 
land, welche die ſchwierigſte dieſer Fragen er⸗ 
ledigt, iſt zum Abſchluß gebracht und Ihnen 
vorgelegt worden; und um ſie zu verwirklichen, 
haben Sie durch beſonderen Beſchluß die Ab⸗ 
tretung der Inſel Helgoland gebilligt. 

London, 19. Auguſt. „Reuters Bureau“ 
meldet aus Melbourne: Die Dienſteinſtellung 
der Offiziere der Handelsmarine verbreitet ſich 
mit großer Schnelligkeit in den Häfen von 
Melbourne, Sydney und Brisbane. Eine der 
großen Schifffahrtsgeſellſchaften hat beſchloſſen, 
die Fahrten ihrer Dampfer einzuſtellen. Viele 
Dampfer, die heute auszulaufen beabſichtigten, 
ſind zurückgeblieben, weil deren Offiziere und 
Matroſen ſie infolge Befehl der Union verließen. 
Die Schiffsreeder veröffentlichen Annoncen, in 
welchen ſie die Dienſte von Nichtunioniſten ver⸗ 
langen und offeriren denſelben längeres 
Engagement bei erhöhten Gehältern. 

»Boſton, 20. Auguſt. Durch einen Eiſen⸗ 
bahnunfall in der Nähe des Bahnhofes Guincy 
wurden 15 Perſonen getödtet und 23 verletzt. 

Madrid, 20. Auguſt. Einige Cholera⸗ 
fälle ſind in Tortoſa (Provinz Tarragona) vor⸗ 
gekommen. — Eine Depeſche aus Malaga 
meldet, daß ein Cholerafall an Bord eines 
engliſchen Dampfers, welcher von Valencia ge: 


iſt unter Quarantäne geſtellt. 

»New⸗Mork, 20. Auguſt. Ein Orkan zer⸗ 
ſtörte in Wilkesbarre (Penſylvanien) gegen 
100 Häuſer; gegen 40 Perſonen ſollen ge⸗ 
tödtet, 100 verletzt ſein. Das Dorf Summer⸗ 
ville wurde vollſtändig zerſtört. Mehrere andere 
Dörfer in Wyoming Thales wurden beſchädigt. 
Der Schaden wird auf mindeſtens eine Million 
Dollars geſchätzt. — Der Vertreter von San 
Salvador in Guatemala telegraphirt, der Präſi⸗ 
dent Ezeta habe den Frieden unter ehrenhaften 
Bedingungen für San Salvador abgeſchloſſen. 
—e ũ— — — — —— — 


Provinzielles. 


x Gollub, 20. Auguſt. Die Anordnung 
unſeres Magiſtrats, Ortsarme zum Straßen⸗ 
kehren zu verwenden, kommt den Betheiligten 
nicht gelegen. Manche widerſetzen ſich ſogar. 
Nun können nach einer Beſtimmung des Straf⸗ 
geſetzbuchs Ortsarme, die aus öffentlichen 
Armenmitteln Unterſtützunger beziehen, zu Ar⸗ 
beiten herangezogen, ſoweit ihre Fähigkeiten 
und körperlichen Kräfte hinreichend ſind. In 
der letzten Schöffenſitzung find auf Grund dieſes 
Geſetzes wegen Arbeitsſcheu die Ortsarme 
Krauſe mit 1 Woche, die Ortsarme Czumbski 
mit 9 Tagen Haft beſtraft. — Heute iſt an 
Stelle des zum Magiſtratsmitgliede gewählten 
Stadtverordneten Kaufmann Moſes Michael 
Cohn der Zimmermeiſter Bruno Langer zum 
Stadtverordneten gewählt. 

Graudenz, 20. Auguſt. Der Poſt⸗ 
praktikant Sachs in Berlin, Sohn des hieſigen 
Herrn Poſtdirektors Sachs, und ein anderer 
junger Hamburger Poſtbeamter ſind von der 
Reichspoſtverwaltung dazu beftimmt, im Herbit 
dieſes Jahres Poſtſtationen in Bagamoyo und 
Dar⸗es⸗Salaam an der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Küſte zu übernehmen. Die beiden Beamten 
haben ſich für den Dienſt in Oſtafrika auf 
einige Jahre verpflichten müſſen. Herr Sachs 
tritt im September von Marſeille aus die 
Reiſe, welche etwa vier Wochen dauern 
dürfte, an. (Geſ.) 

Dt. Krone, 20. Auguſt. Der Ober⸗ 
Kirchenrath hat genehmigt, daß an einem Sonn⸗ 
tage im dritten Quartal in den evangeliſchen 
Kirchen der Provinz Weſtpreußen eine Kollekte 
behufs Förderung des Baues eines Bet⸗ 
hauſes in Schrotz (Diözeſe Dt. Krone) abge⸗ 
halten werde. 

Konitz, 20. Auguſt. Am Sonntag feierten 
die Kriegervereine des Bezirks 4 des deutſchen 
Kriegerbundes hier das Bezirksfeſt. Die Feſt⸗ 


Der Dampfer 


ec hielt Herr Landrathsamtsverwalter Dr. 
autz. 

Neuteich, 20. Auguſt. In der vor einigen 
Tagen ſtattgefundenen Hauptverſammlung der 
hieſigen Zuckerfabrik wurde der Rechenſchafts⸗ 
bericht erſtattet. Wir entnehmen demſelben: 
In der Kampagne vom 21. September bis 
11. Dezember v. J. wurden in 152 Schichten 
420 240 Zentner Rüben und 13 920 Zentner 
Melaſſe verarbeitet. Bei den erhöhten Preiſen 
für Rüben und Kohle, und bei der Steigerung 
der Löhne war der Ueberſchuß nur ein ſehr 
geringer. Er betrug 6225,43 Mark und wird 
zu Abſchreibungen Verwendung finden. 

Dirſchau, 20. Auguſt. Eines entſetzlichen 
Todes in Folge eigener Unvorſichtigkeit ſtarb 
geſtern die Frau des Schuhmachermeiſters 
Engler. Als ſie nämlich verſuchte, das Feuer 
im Herde durch Hineingießen von Petroleum 
anzufachen, explodirte die Flaſche und das 
brennende Petroleum überſchüttete die Frau voll⸗ 
ſtändig. Brennend ſtürzte ſie aus der Küche 
nach dem Hofe, wo ſie mit Decken beworfen und 
die Flammen durch Waſſer gelöſcht wurden. 
Die Unglückliche hatte aber ſo bedeutende Brand⸗ 
wunden davongetragen, daß ſie nach einigen 
Stunden unter den größten Qualen ſtarb. 


5 (5. 8) 

Danzig, 20. Auguſt. Zur Oberbürger⸗ 
meiſterwahl ſchreibt heure die „Danz. Ztg.“: 
„Nachdem bei den vertraulichen Verhandlungen 
im Plenum der hieſigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſich durch die vorläufige Probe⸗ 
Abſtimmung die Majorität für eine Kandidatur 
des Herrn Abgeordneten und Reichstags⸗ 
Vizepräſidenten Dr. Baumbach entſchieden, 
wird letzterer auf die an ihn ergangene Ein⸗ 
ladung vorausſichtlich in nächſter Woche aus 
der Schweiz, wo Herr Dr. B. zu einem kurzen 
Erholungsaufenthalt weilt, nach Danzig kommen, 
um mit den Mitgliedern der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung in perſönlichen Verkehr zu 
treten. Erſt nachdem dies geſchehen, wird der 
Ausſchuß ſeine Vorſchläge für die Neubeſetzung 
der Stelle machen. 

Danzig, 20. Auguſt. Geſtern Abend und 
heute Morgen ſind zur Theilnahme an den 
Verhandlungen der Fiſchzüchterkonferenz aus 
Deutſchland und den benachbarten Ländern eine 
große Anzahl der bedeutendſten Autoritäten auf 
dem Gebiete der Fiſchzucht eingetroffen. Als 
Vertreter des ungariſchen Ministeriums für 
Ackerbau iſt Herr Landgraf aus Budapeſt 
geſendet worden, Schweden iſt durch den General⸗ 
ſekretär Dr. Trybom aus Bornholm, Däne⸗ 
mark durch den Generalſekretär Dr. Fedderſen 
aus Kopen c unb Hola durch Herrn 
v. Hoek aus Von den 


And 
derte 
ertreten. 


bekannteren Fiſe ern uh unter anderen bie 


Herren Max v. d. Dorne aus Berneunchen, 
Rittergutsbeſitzerr Golfomsti aus Zomice 
(Galizien) und ber Chrenamimanı . Düder 
aus Weſtfalen anwejcss. Au ven Verhandlungen, 
welche vertraulicher Natur und daher nicht 
öffentlich ſind, nehmen ungefähr vierzig Herren 
Theil. Heute Vormittag wurden Vorträge 
über die Wanderungen der Lachſe und Aale 
gehalten. (D. 3.) 

Danzig, 20. Auguſt. Unter der Spitz⸗ 
marke „Vor zwanzig Jahren“ ſchreibt heute die 
„Danz. Zig.“: Der militäriſche Antheil der 
Flotte an den Erfolgen des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges war hauptſächlich durch den eigenthüm⸗ 
lichen Verlauf, welchen der Feldzug nahm, in 
ſehr enge Schranken gewieſen. In der Nordſee 
die vaterländiſchen Küſten von der Ems bis 
zur däniſchen Grenze deckend, in der Oſtſee den 
Gegner beunruhigend und täuſchend, hat die 
Flotte die Aufgabe der Vertheidigung, zu der 
ſie ihrer Stellung nach nur berufen ſein konnte, 
mit kaltblütigem Muth und hingebender Treue 
gelöſt. Nachdem am 17. Auguſt 1870 das 
Renkontre bei Dornbuſch, weſtlich von Rügen, 
ſtattgefunden hatte, erſchienen am 22. Auguſt 
in der Danziger Bucht drei franzöſiſche Panzer⸗ 
ſchiffe und ein Aviſo, gegen welche die Kor⸗ 
vette „Nymphe“ unter Kapitän zur See Weickh⸗ 
mann eine nächtliche Rekognoszirung ausführte 
und, ſich in kühnſter Weiſe bis auf 2500 Schritte 
ihnen nähernd, mehrere Lagen auf dieſelben 
abgab. Es war am 22., Abends 11 ½ Uhr, 
als die „Nymphe“, nachdem die Hafenſperre 
beſeitigt, von Neufahrwaſſer auslief, Kurs N. 
z. O., voll Dampf voraus. Um 1 Uhr 15 Mi⸗ 
nuten kamen die feindlichen Schiffe, genau in 
Dwarslinie und dicht neben einander liegend, 
in Sicht. Oeſtlich von den Schiffen, oder 
zwiſchen ihnen durch konnte die „Nymphe“ 
nicht gehen, da der Mond inzwiſchen aufge⸗ 
gangen war, weshalb die „Nymphe“ an der 


Landſeite ſo weit ging, bis der Abſtand unge⸗ 


fähr 2500 Schritt betrug. Darauf gab die 
„Nymphe“ bei Ruder mittſchiffs und halb 
Dampf voraus eine konzentrirte Breitſeite auf 
den erſten Panzer ab und es erſchien in Folge 
deſſen auf allen Schiffen ſofort Licht, was bis 
dahin nicht der Fall geweſen war. Dann 
wendete die „Nymphe“ mit Steuerbord⸗Ruder 
hinter den Schiffen und gab die andere Breit⸗ 
ſeite ab, die ſofort vom Feinde mit vier Schuß 
beantwortet wurde. Als der Rauch 5 
war deutlich zu erkennen, daß die franzöſiſchen 


Schiffe vollſtändig zum Kampf gerüftet waren, 


. 


— — 


weshalb die „Nymphe“ unter Volldampf nach 
dem Hafen zurückging. Die Verfolger gaben 
etwa 10 Schüſſe ab, waren aber nach einer 
Fahrt von 2 Meilen nicht mehr ſichtbar. Um 
3 Uhr Morgens lief die „Nymphe“ wieder in 
den Hafen ein. — Bald darauf erhielt Kapitän 
Weickhmann das Kommando der Korvette 
„Auguſta“, mit welcher er demnächſt mehrere 
verwegene Handſtreiche auf der Rhede von 
Bordeaux ausführte. 

Marienburg, 20. Auguſt. In der Ge⸗ 
ſchichte unſerer Ordensburg iſt der heutige 
20. Auguſt ein denkwürdiger Tag, denn vor 
500 Jahren verſchied an ihm der Hochmeiſter 
Konrad Zölner von Rothenſtein in Chriſtburg, 
wohin er ſich begeben hatte, um dort in größter 
Ruhe ſeine völlige Wiederherſtellung nach einer 
Krankheit zu erwarten. Sein Leichnam wurde 
nach Marienburg überführt und hier unter dem 
üblichen Trauerzeremoniell neben dem Grabe 
ſeines großen Vorgängers Winrich v. Kniprode 
in der St. Annen⸗Gruft eingeſenkt. (Nog.⸗Z.) 

Jaſtrow, 20. Auguſt. Zu dem Sonntag 
hier abgehaltenen Gau⸗Turnfeſt hatte die Stadt 
ein reiches Feſtkleid angelegt; faſt jedes Haus 
war bekränzt und mit Fahnen geſchmückt. 
Morgens fand am Bahnhof feierlicher Empfang 
der aus den Städten Schneidemühl, Dt. Krone, 
Neuſtettin, Ratzebuhr, Schönlanke u. ſ. w. ein⸗ 
getroffenen Gäſte ſtatt. Dann ging es zum 
Vereinslokale, wo Herr Bürgermeiſter Zitzlaff 
die Begrüßungsrede hielt. Daran ſchloß ſich 
die Weihe der neuen Vereinsfahne. Herr 
Fabrikbeſitzer L. Windeck hielt die Weiherede, 
welche von echt patriotiſchem Geiſte durchweht 
war, und Fräulein Emmy Barz, aus den in 
Weiß ſtrahlenden Ehrenjungfrauen hervortretend, 
vollzog unter dem Vortrage eines ſchwungvollen 
Gedichtes die Weihe. Hierauf erfolgte der Feſt⸗ 
zug durch die Stadt zum Schützenhauſe, wo das 
Feſteſſen ſtattfand. Nach beendigter Tafel be 
gannen die turneriſchen Uebungen, die bis 7 Uhr 

bends dauerten. Um 6 Uhr hielt Herr Lehrer 
Kelm eine Feſtrede, deren Inhalt ſich auf die 
Entſtehung und den Zweck des Turnens bezog. 
Dieſe mit feurigem Schwunge vorgetragene 
Anſprache endete mit einem „Gut Heil!“ auf 
Se. Majeſtät, Kaiſer Wilhelm II., dem dieſe 
Ovation durch den Telegraphen ſofort mitge⸗ 
theilt worden iſt. Um 7½ Uhr wurden die 
Reſultate des Preisturnens verkündigt. Zu 
demſelben hatten ſich 15 Turner des Netzegaues 
gemeldet, wovon zwei während des Turnens 


zurücktraten. Den eriten Preis erhielt der 
Sheittforer Pommeresing aus Jaſtrow, den 
zweiten kowski⸗Dt. Krone. Den 
BVBeonk aus Schönlanke er⸗ 


I Belobigungen find zu Theil geworden 
aaann⸗Czarnikau, Müller⸗ 


eie ee Schönlanke. Großartig 


der Fackelzug ach die Stadt, an dem 
vet Aber 500 Fackelträger theilnahmen. 
Ueberall wurden bengaliſche Flammen abgebrannt 
und die langen Straßen der Stadt erglänzten 
in den prächtigſten Feuerfarben. Das ſchöne 
Feſt ſchloß mit einem Ball im Barz'ſchen Lokale. 
(R. W. M.) 

Juſterburg, 20. Auguſt. Zu Ehren des 
Prinzen Albrecht, der heute hier eingetroffen ift, 
hat unſere Stadt ein prächtiges Feſtgewand 
angelegt. 

Memel, 20. Auguſt. Am vergangenen 
Sonntag beging Herr Kaufmann Johann 
Lebrecht Wottrich ſein 50jähriges Jubiläum als 
Mitglied der Korporation der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft. Das Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 
ſchaft hat dem Jubilar, welcher 20 Jahre un: 
unterbrochen Mitglied desſelben geweſen iſt 
und ſich namentlich um die Anpflanzungen in 
der Plantage hervorragende Verdienſte erworben 
hat, eine Glückwunſchadreſſe überreichen laſſen. 

(M. Dyfb.) 

Bromberg, 20. Auguſt. Herr Buch 
bindermeiſter Huch hat heute ſein 50 jähriges 
Bürgerjubiläum gefeiert. Dem bewährten 
Manne ſind vielfache Anerkennungen zu Theil 
geworden. — Der Verein Bromberger Rad⸗ 
fahrer begeht am 30. und 31. d. Ms. fein 
fünftes Stiftungsfeſt und veranſtaltet damit 
am 31. ein Wettfahren. Das uns zugegangene 
Programm weiſt folgende Nummern auf: 
1. Eröffnungsfahren für Zweiräder (hohe und 
niedrige), 2000 Meter, Einſatz 3 Mark, 1 Me⸗ 
daille und 3 Ehrenpreiſe: Werth 50, 25 und 
15 Mk. 2. Dreirad⸗Hauptfahren: 3000 Meter 
Einſatz 5 Mk., 2 Medaillen und 3 Ehrenpreiſe: 
Werth 75, 40 und 20 Mk. 3. Niederradfahren: 
3000 Meter, Einſatz 3 Mk., 2 Medaillen und 
3 Ehrenpreiſe: Werth 50, 30 und 20 Mk. 
4. Junioren ⸗Zweiradfahren (auf hohen und 
niedrigen Rädern), 2000 Meter, Einſatz 3 Mk. 
3 Ehrenpreiſe: Werth 30, 20 und 10 Mark. 
5. Dreiradfahren mit Vorgabe. 2000 Meter, 
Einſatz 3 Mk., 3 Ehrenpreiſe: Werth 30, 20 
und 10 Mk. 6. Klubfahren mit Vorgabe. 
2000 Meter, Einſatz 3 Mk., 3 Ehrenpreiſe: 
Werth 30, 20 und 10 Mk. 7. Hochrad⸗ 
Hauptfahren: 7500 Meter, Einſatz 6 Mk., 
3 Medaillen und 3 Ehrenpreiſe: Werth 100, 
60 und 30 Mk. Zu ſämmtlichen Fahren find 
nur Tourenmaſchinen zuläſſig. Die Bahnlänge 
beträgt 333 ¼ Meter. Nennungsſchluß Dienſtag, 
den 26. Auguſt. — Auf der Feldmark Klein⸗ 
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Dar 
we 


vorſtellig geworden, daß zwei an der dortigen 
katholiſchen ſechsklaſſigen Schule vor Kurzem 
angeſtellte Lehrer, welche des Polniſchen nicht 
mächtig ſeien, verſetzt und der polniſche Sprach⸗ 
unterricht an dieſer Schule wieder eingeführt 
werden möge. Den Petenten iſt daraufhin 


zugegangen: 
Vorſtellung vom 7. April d. Js. erwidere ich 
nach Prüfung des Sachverhalts, daß die beiden 
an der katholiſchen Schule daſelbſt angeſtellten 
Lehrer deutſcher Zunge N. und B. die Lehr⸗ 


und erfreuliche Reſultate im Unterricht erzielen. 
An dem Religionsunterricht, der in polniſcher 
Sprache ertheilt wird, ſind die beiden genannten 
Lehrer nicht betheiligt, ſo daß dieſer Unterricht 
durch die Anſtellung derſelben in keiner Weiſe 
beeinträchtigt wird. Es fehlt daher an einem 
ausreichenden Anlaß, die Lehrer N. und B. 
von der Schule zu Mogilno zu verſetzen. 


Wiedereinführung des 
unterrichts in der Schule zu Mogilno hinzu⸗ 
wirken.“ 


Baurath a. D., Ritter des Rothen Adlerordens 
dritter Klaſſe mit der Schleife und Inhaber 
der Kriegs⸗Denkmünze von 1814/15, Herr 
Auguſt Dolscius, einer unſerer letzten Veteranen 
aus den Freiheitskriegen, iſt nach längeren 
Leiden im 93. Lebensjahre, durch einen ſchmerz⸗ 
loſen ſanften Tod erlöſt worden. Ein Sohn 
ſtarb in dem Feldzuge 1870/71 den Heldentod. 


ſammtbezirk von Brandenburg, 
Pommern, Mecklenburg, Poſen, 
Weſt⸗ und Oſtpreußen.] Nach dem 
Bericht des Zweigvereins deutſcher Rübenzucker⸗ 
fabrikanten für Oderbruch und Pommern und 
des Oſtdeutſchen Zweioereins find in den Bezirken 
der beiden Zweigvereine, d. i. Brandenburg, 
Pommern, Mecklenburg als Zweigverein für 


Oſtpreußen als oſtdeutſcher Zweigverein in der 
Kompagne 1889—1890 von in beiden Bezirken 
bebauten 239 846 Morgen zuſammen 34 508 860 
Zentner Rüben verarbeitet worden. Der Ernte⸗ 
ertrag pro Morgen war in Oſtpreußen mit 


mit 164,6 Zentner am höchſten. 
Bezirken betrug die Ernte pro Morgen 143,9 
Zentner 
Rüben waren mit 14,47 pCt. die zuckerreichſten, 
während die in Weſtpreußen gebauten den 
niedrigſten Zuckergehalt von 13,38 pCt. hatten. 


Wilczak, 3 Kilometer von hier entfernt, wird 
eine Braunkohlen-Grube angelegt, um das 
mächtige Braunkohlenlager bergmänniſch auszu⸗ 
beuten. Bis 41 Meter tief iſt man bereits 
vorgedrungen und man ſchickt ſich ſchon an, 
einen Seitenſchacht anzulegen. Während die 
Arbeiter unlängſt unten beſchäftigt waren, 
hörten ſie plötzlich ein dumpfes Getöſe. Sie 
meldeten dies dem Oberſteiger, doch kaum war 
dies geſchehen, ſo hörte man ſchon Hilferufe 
aus der Grube herauf: „Das Waſſer kommt!“ 
Nur mit Mühe gelang es den in der Grube 
beſchäftigten Arbeitern, in die Höhe zu kommen. 
Ein Theil ihres Arbeitszeuges iſt unten ge⸗ 
blieben. Die Arbeiten find vorläufig eingeſtellt, 
da die Grube mit Waſſer angefüllt iſt. Es muß 
nun das Waſſer ausgepumpt werden. 
Mogilno, 19. Auguſt. Die katholiſchen 
Schulväter unſerer Stadt waren nach einer 
Mittheilung der „Poſener Zeitung“ unter dem 
7. April d. Is. beim Unterrichtsminiſter dahin 


unter dem 11. d. Mis. nachſtehender Beſcheid 
„Auf die bei mir angebrachte 


methode in utraquiſtiſchen Schulen beherrſchen 


Ebenſowenig bin ich in der Lage, auf die 
polniſchen Sprach⸗ 


Liſſa i. P., 20. Auguſt. Der Königliche 


. . e 7c 
Lokales. 

Tborn, den 21. Auguſt. 

— [Die Zuckerinduſtrie im Ge⸗ 


Oderbruch und Pommern und Poſen, Weſt⸗ und 


106,4 Zentner am niedrigſten, in Brandenburg 
In beiden 
Die 


Steuergewicht. oſtpreußiſchen 


Die Durchſchnittspolariſation des Saftes betrug 
im Durchnitt 1889 —1890 = 13,96 PCt. 
gegen 13,42 pCt. im Jahre 18881889, bei 
einer Füllmaſſenrechnung von 14,65 pCt. gegen 
14,15 pCt. im Vorjahre und einer Zucker⸗ 
ausbeute von 12,02 pCt. gegen 11,56 pCt. im 
Jahre 1888—89, ſo daß in den ſämmtlichen 
Provinzen 1889 —90 — 4 146 507 Ztr. Zucker 
produzirt wurden gegen 3 067 215 Ztr. im 
Vorjahre. Von dieſen 4 146 507 Str. Zucker 
dieſer Kampagne entfallen auf die reine Rüben⸗ 
arbeit 3999 577 Ztr. Zucker und auf die 
Melaſſenentzuckerung 146 930 Ztr. Zucker, ſo 
daß inkluſive Melaſſenentzuckerung pro Zentner 
Zucker 8,32 Zentner Rüben gegen 8,52 Zentner 
Rüben im Vorjahre verbraucht wurden. Rechnet 
man die Melaſſenentzuckerung ab, ſo wurden 
verbraucht pro Ztr. aller Produkte 8,63 Ztr. 
Rüben gegen 9,04 Ztr. im vorangegangenen 
Jahre. In dieſer Kampagne arbeiten 64 
Fabriken; 21 272 277 Ztr. Rüben wurden ohne 
Einzuckerung verarbeitet. Die mit Rüben be⸗ 
baute Fläche in den 6 genannten Provinzen 
betrug 239 846 Morgen gegen 235 947 im 
Jahre 1888. In Oſtpreußen hat der Zucker⸗ 
rübenbau abgenommen. es wurden hier nur 
6780 Morgen gegen 8223 in 1888 bebaut, alſo 
1443 Morgen weniger als im Vorjahr. Der 
Ernteertrag belief ſich im Durchnitt auf 243,90 
Zentner pro Morgen gegen 112,50 Zentner 
im Jahre 1888. Die Vorräthe an weißem 


Zucker, erſten und zweiten Produkts betrugen 


In der geſtrigen Hauptverſammlung wurden 
innere Angelegenheiten berathen. 


wurde bei kleinen Preiſen das Schauspiel von 
Lindau „Der Schatten“ gegeben. 
ſtellung war nur mittelmäßig beſucht, der drohende 
Regen hat manchen Theaterfreund von 
Beſuch zurückgehalten. 
muß wieder als eine ſehr gelungene bezeichnet 
werden. — Heute iſt das Theater geſchloſſen; 
morgen kommt „Der Salontyroler“ von Moſer 
zur Aufführung. 
Benefiz für Herrn Scholz ⸗ Wehl ſtatt. 
machen auf dieſelbe beſonders aufmerkſam. Der 
Benefiziant hat durch ſeine trefflichen Dar⸗ 
ſtellungen ſich wiederholt hier Anerkennung er⸗ 
worben, möge ihm ſolche auch morgen zu Theil 
werden in der Form eines ſehr zahlreichen 
Beſuches. 


Abend gegen 10 Uhr wurde in der Marien⸗ 
ſtraße eine Kloake geleert. Ein peſtilenzialiſcher 
Geruch verbreitete ſich ſofort in der ganzen 
Gegend. Vor den am altſtädt. Markt gelegenen 
Konditoreien und dem Hotel „Drei Kronen“ 
hält ſich jetzt an allen Abenden ein zahlreiches 
Publikum zum Zweck der Erholung auf, geſtern 
wurde daſſelbe durch den Geſtank vertrieben. 


Fenſter und Thüren mußten geſchloſſen 
werden, und doch drang der Geſtank 
in die Wohnungen ein. Solche 
Vorgänge dürfen ſich nicht 


mehr wiederholen! Das Dienſtmädchen 
das einen „Pot de chambre“ auf die Straße 
ausgießt, wird beſtraft, weil der Inhalt des 
„Topfes“ geſundheitsſchädlich wirken könnte, und 
das jetzige Abfuhrweſen duldet unſere Polizeiver⸗ 
waltung! Die von dem Unternehmer benützten 
Schläuche und Kaſten ſind undicht, es iſt nicht un⸗ 
möglich, daß der z. Z. in unſerer Stadt herrſchende 
ungünſtige Geſundheitszuſtand auf die ſchlechte 
Beſchaffenheit der Einrichtungen ꝛc. zurückzu⸗ 
führen it, welche jetzt bei der Abfuhr im Ge: 
brauch ſind. 


—— 1 

Artikel,] das Nichtbrennen der Gasflammen 
auf der Laufbrücke betreffend, wird uns heute 
mitgetheilt, daß unſere Angaben zutreffend und 
der Verwaltung der Gasanſtalt nicht unbekannt 
geweſen ſei. 
ſtand darauf zurückgeführt werden müſſe, daß 
die Krähne der einzelnen Laternen von Unbefugten 
am Tage geöffnet worden ſeien, bei den beſtehenden 
Einrichtungen hätte deshalb Luft in die Leitungen 
eindringen müſſen u. ſ. w. 
jetzt auf die Uebelthäter. 
bereits gewarnt zu ſein, 
ſämmtliche Flammen gebrannt. Die Verwaltung 
der Gasanſtalt bedauert übrigens, daß ihr von 
den Vorgängen recht ſchon früher Mittheilung 
gemacht worden iſt. 


Monat Juli 340 Wagen be⸗ bezw. entladen 
worden. 
im ſteten Steigen begriffen, „überflüſſig“ iſt 
dieſelbe ſonach nicht. 


darüber geklagt, daß Wiederverkäufer jetzt an 
den Wochenmarkttagen den Landleuten entgegen⸗ 
gehen und die für den Markt beſtimmte Waare 
auf den Vorſtädten aufkaufen. 


Waſſerſtand 0,18 Mtr. unter Null. 
getroffen auf der Thalfahrt Dampfer „Fortuna“, 
auf der Bergfahrt Dampfer „Montwy“. 


Anfang Februar dieſes Jahres im ganzen Bezirk 
ca. 1 576 066 Ztr. gegen gleichzeitig im vorigen 
Jahre ca. 497 695 Ztr. 

Die Bahn verwaltung in 
Bromberg verabfolgt ſeit einiger Zeit an die 


Werkſtättenarbeiter unentgeltlich zweimal täglich 
Kaffee. 


— [Die Thorner Liedertafel! 


veranſtaltet für ihre aktiven und paſſiven Mit⸗ 
glieder Sonntag, den 23. d. M., im Viktoria⸗ 
Garten ein gemüthliches Beiſammenſein. Beginn 
7½ Uhr Abends, es finden Vokal⸗ und In⸗ 
ſtrumental⸗Vorträge ſtatt. 


Handwerker Liedertafel.] 


— [Sommer ⸗Theater.] Geſtern 
Die Vor⸗ 


dem 
Die Vorſtellung ſelbſt 


Die Vorſtellung findet zum 
Wir 


Zum Abfuhrweſen.] Geſtern 


Zu unſerem geſtrigen 


Es ſei feſtgeſtellt, daß der Uebel 


Man fahndet 
Letztere ſcheinen 
denn geſtern haben 


— [Auf der Uferbahn! find im 
Der Verkehr auf der Bahn iſt ſonach 


— 


Zum Marktverkehr.] Es wird 


— ([Polizeiliches.] Verhaftet find 
11 Perſonen, darunter 8 obdachloſe und lüder⸗ 


liche die geſtern gelegentlich einer Razzia auf⸗ 
gegriffen ſind. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Ein⸗ 


—— — ̃ͥ — — name wann 


Kleine Chronik. 


»Der erſte Helgoländer Rekrut. Faſt in der näm ⸗ 
lichen Stunde, in welcher ſich die Einverleibung Helgo- 
lands amtlich vollzog, genas dort die Frau eines 
armen Schuhmachers eines Knäbleins. Damit war 
der erſte helgoländiſche Rekrut dem deutſchen Wehr⸗ 
ſtande gewonnen. Auf dieſen Umſtand wies in einem 
theils ernſt, theils launig abgefaßten „Aufruf für den 
erſten deutſchen Rekruten Helgolands“ eine Anzahl von 
Berlinern hin, die als Gäſte auf der Inſel weilten. 
Zugleich zeichnete jedes der „Komiteemitglieder“ zwanzig 
Mark, und ſo, würdig eingeleitet, machte die Liſte bei 
den Badegäſten die Runde, welche, wie man ſich denken 
kann, an jenem bedeutſamen Tage ſich in beſonderer 
Gebelaune befanden. Es war daher ein recht hübſches 
Sümmchen, welches noch vor Sonnenuntergang dem 
nicht wenig überraſchten Elternpaar des „eriten 
deutſchen Rekruten“ überreicht werden konnte. 

Der Dichter Heinrich Hart, dem von Seiten des 


preußiſchen Kultusminiſteriums die bisher noch nie 


dageweſene Auszeichnung einer ſtaatlichen Unterſtützung 


zur Vollendung feines großartigen, in rieſigen Um ⸗ 


Jeremias Radymno, an Jeremias 


eiffen geplanten „Liedes der Menſchheit“ zu Theil 
wurde, hat ſoeben den inhaltlich vollſtändig in ſich 
abgeſchloſſenen 4. Theil feines Werkes vollendet. Der 
Titel deſſelben lautet: „Die Seefahrer“; der Ort 
der Handlung iſt das alte Phönicien. „Die Seefahrer“ 
werden in dem demnächſt beginnenden 11. Jahrgange 
des „Deutſchen Dichterheim“ (Paul Heinze 's Verlag 
in Dresden ⸗Strieſen) veröffentlicht werden. 


Handels-Machrichten. 
Petersburg, 20. Auguſt. Ein kaiſerlicher Ulas 
erhöht den Zoll auf importirten Zucker. 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg. Ver⸗ 
gebung der Lieferung von 200 000 Stück eichenen, 
kiefernen oder buchenen Bahnſchwellen, 20 505 
Stück eichenen Weichenſchwellen, 641 098 lfd. Mtr. 
Stahlſchienen, 67650 Paar und 8200 Stück 
Schienenlaſchen, 305 100 Stück Laſchenbolzen, 
313 300 Stück doppelten Federringen, 1 749 700 
Stück Hakennägeln, 771 980 Stück Schienenunter⸗ 
lagsplatten, 51000 Stück Schraubennägeln und 
450 000 Stück Schwellenbezeichnungsnägeln. An- 
gebote bis 12. September 1890, Vormittags 
11 Uhr im Materialien-Bureau. 

Ulanen - Regiment von Schmidt. Verkauf eines 
ausrangirten Dienſtpferdes Dienſtag, 26. Aug. er. 
Morgens 11 Uhr auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne. 

Magiſtrat in Dt. Eylau. Vergebung der Nutzung 
der Sommer- und Winterfiſcherei auf dem Geſerich 
See (Dit: und Weſtpreußiſchen Antheil) ſowie 
auf dem Flach- und Klein⸗Rotzung⸗See mit Ein⸗ 
ſchluß des Aalfanges in den gedachten Gewäſſern 
und im Eilenz⸗Fluß bis zur Hausmühle auf ſechs 
Jahre vom 1. April 1891 ab. Termin Mittwoch, 
3. September cr., Vormittags 10 Uhr. 


— .. 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 20. Auguſt ſind eingegangen: Weinſtein von 
Weinſtein ⸗Bialyſtock, an Verkauf Meſek⸗ Thorn und 
Danzig 1 Traft 66 eich. Plans ons, 88 Rundeichen, 
918 kief. Kantholz, 1452 runde und 210 kief. Schwellen, 
540 runde und 1815 eich. Schwellen; Hoffmann von 
oſen 4 re 

1392 eich. Plangons, 380 kief. Rundholz. 1255 kief, 


Kantholz; Tugendhaft von Klarfeld - Lemberg. an 
Hellwig u. Laune Stettin 5 Traften 2970 eich. Plan⸗ 


gons, 1714 kief. Kantholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. Auguſt. f 
Fonds: Realiſirungen. 


20. Aug. 


Ruſſiſche Banknoten 245,101 245,73 
Warſchau 8 Tagge 244,75] 245,45 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 100,00 99,75 
Pr. 4% Conſons 106,40] 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5%, . . 72,50 72,50 
do. Liquid. Pfandbriefe 68,90“ 68,90 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 38,000 97,90 
Oeſterr. Banknoten 179,20] 179,75 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 226,00] 225,60 
Weizen: Auguft 194,00] 135,00 
September⸗Oktober 186,20 187,50 
Loco in New⸗York 1d10¼ 1 
Roggen: loco 164,001 183,00 
Auguft 169,70 169.00 
September-Oftober 164,50 164,09 
Oktober⸗November 1410 161,20 
Rübdt: August 60,40 60,40 
September Oktober 58,20 30 
Spiritus: loco git 50 W. Steuer fehlt 
do. mit 70 M. do. 40,70 
Auguſt⸗Septbr. 70er 39,80 59,50 
Septbr.⸗Oktbr. 70er 39,30] 33 80 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deu 
Staats⸗Anl. 4¼%, fur andere Effekten 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. Auguſt. 


(v. Portatius u. Grothe. 50 
Unverändert. - 
Loco cont. 50er 61,00 Bf., —,— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 41,00 „ —,.— „ —— 
Auguſt —.— — a en Sr 


Danziger Börfe. 
Notirungen am 20. Auguft. 

Weizen. Inländ. ruhig unverändert. Tranſit 
faſt ohne Zufuhr. Bezahlt inländ. hellbunt 125 Pfd. 
187 M., 131/2 Pfd. 192 M., weiß 128/9 Pfd. und 
130 Pfd. 192 M., roth 128 Pfd. 188 M., ruſſiſcher 
Tranſit roth 133 Pfd. 152 M. 

Roggen Inländ. gefragt, Tranſit ohne Handel. 
Inländ. 120 Pfd. 146 M., 112 Pfd. 142 M., 
114 Pfd. 140 M. 

Gerſte große 110—113 Pfd. 128—143 M. bez., 
kleine 106 Pfd. 126 M. 

Hafer inländiſcher 126 M. bez. ö 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See-Erport) Weizen⸗ 
3,70—4,10 M. bez., Roggen 4,35 M. bez. 

Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. Auguſt 1890. 

Wetter: ſchön. 

Weizen feſter, 126 Pfd bunt 165 Mk. 128 Pfd. hell⸗ 
bunt 172 M., 130 Pfd. hell 176 Mk., 132 Pfd. 
fein 179/80 M. 

Roggen unverändert, 118 Pfd. 136 M., 120 Pfd. 
138 Mk., 122/3 Pfd. 142/43 M. 

Gerſte Brauwaare 125 135 M. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer neuer 124—138 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 21. Auguſt. 
Auftrieb 1 Rind, 233 Schweine, letztere waren 
durchweg magere Thiere, die mit 38—40 M. für 
50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. 
— — 
———— 


Buxkin⸗Stoff genügend zu einem 
Anzuge reine Wolle nadelfertig zu Mk. 
3 55 für eine Hoſe allein blos Mk. 
2.35 Pf. 


Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Auswahl umgehend franko. 


durch das Buxkin⸗ Fabrik Depot 
Muſter⸗ 


mit leinen Einſatz 


berhemden zun > Max Braun, 5. ste 5. ‘ 


inoleum 
Unentgeltlich 


ankſagung. 
Allen Denen, die unſeren lieben Sohn 
und Bruder, den Bauunternehmer Emil 
Pansegrau zur letzten Ruheſtätte be 
gleitet haben, ſowie für die reichen Blumen» 
ſpenden, welche dem Entſchlafenen zu Theil 
wurden, insbeſondere Herrn Pfarrer Sta- 
chowitz für die troftreihen Worte am 
Grabe des Entſchlafenen ſagen wir hierdurch 
unſern tiefgefühlten Dank. 
Die Hinterbliebenen. 


Am 19. d. Mts., Nachm. 6½ Uhr, Bis 
overſchied ſanft nach langen ſchweren F 
Leiden mein lieber Mann, unſer 1 
guter Vater, Schwieger- und Groß 
vater, Bruder, Schwager und Onkel 
der Zimmerpolier 


Eruſt Ludwig Schmidt 


im Alter von 62 Jahren, was wir 
allen Verwandten, Freunden und! 
Bekannten um ſtille Theilnahme Bi 
bittend tiefbetrübt anzeigen. 
Mocker, d. 20. Auguſt 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen \ 
Wilhelmine Schmidt nebſt Familie. 
Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag, den 22. d. Mts., Rahm. 5 Uhr 
v Trauerhauſe, Gr.⸗Mocker aus ſtatt. 


Geſtern Nacht 12 ½ uhr Wk 
verſchied ſauft nach langem 
ſchweren Leiden meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter 
und Großmutter fir 


Fran Marie Ziebarth 


eb. Pansegrau . 

im 72. Lebensjahre. Dieſes zeigen 

allen Freunden und Bekannten um 

ſtille Theilnahmebittendtiefbetrübt an 
Mocker, d. 21. Auguſt 1890. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Morgen Di 

Freitag, Nachmittags 5¼ Uhr da- 
ſelbſt vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


+ 


Die Anfuhr der Gaskohlen vom 
Bahnhof oder Üferbahn zur Gasanſtalt ſoll 
für das Etatsjahr 1890/91 vergeben werden. 
ngebote erſuchen wir bis zum 
23. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, 
im Comtoir der Gasanſtalt, wo die Be⸗ 
dingungen ausliegen, abzugeben. 
Thorn, den 14. Auguſt 1890. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 22. d. Mts 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich in dem Laden des Fleiſchermeiſters 
Wenne hierſelbſt, Seglerſtraße 
ea. 1 Centner Wurſt und 
ea, 4 Centuer Schmalz 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 21. Auguſt 1899. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Vormittags 11 uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein mahagoni Sopha, 1 desgl. 
Sophatiſch, 1 Spiegel und 
1 Kommode 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 21. Auguſt 1890. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. u 


Freitag, den 22. Anguſt er., 10 Uhr 
Vorm. werden wir den Nachlaß der verſt. 
Wittwe Reissmüller, Gerechteſtr. 108, meiſt⸗ 
bietend verkaufen. Die Erben. 


Montag, den 25. Auguſt 1890, 
e Vormittags 10 Uhr 

findet der Verkauf der u Reſtparzellen, 
ſowie der ſchön ausgebauten Hofſtelle 
des Putzkeiſchen Grundſtücks an Ort 
und Stelle zu Stewken ſtatt, wozu Kauf 
liebhaber einladen 

Moritz Friedländer, L. Meyersohn 


in Schulitz. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


und Colonialwaaren⸗Geſchäft, ſehr ren ⸗ 
tabel, mit circa 30 Morgen Acker, a 
Ernte und Garten, guten Gebäuden, im 
größeren ev. Kirchdorfe belegen, iſt krankheits⸗ 
halber jederzeit zu verkaufen. Anzahlung 
etwa 12,000 Mark. Offerten unter J. K. 99 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


* 


2 radieal beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 


| LOHSE's Lilienmilch-Seife, 


„ Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 3 
1 Zu haben eee a guten Parfumerien, Droguerien eto. 
Ein Laden e ee Brindl, kuſſſchenlünterricht 
bee e e, ee, rind. fſcenUnterrigt 


lere Part.⸗Wohn., 2 Stub. Küche 


ne kleine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 


Ei 


zu vermiethen. 
Balkon- und 1 Mittelwohnung zu vermiethen 

vermiethen 
Kleine Familienwohnung für 80 Thir 


K 


beit. alls 2 Jim. Küche, 
Wohnung., Speiſek. Keller, Stall u. 
Bodenk. in Podgorzz verm. 


Sesleritrafe 141 find Wohnungen 


eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. 
Oktober er. zu vermiethen. 


tſtädt. Markt 299 zwei Zimmer, mit 


Al 


glatt und bemuſtert, 
nur prima Qualität. 


Stets vorräthig bei 


Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 


gerichtl gepr. Dankſchreib. ſow. eidl.erhärt Zeug. 


As bestes natürliches Bitterwasser 


bewährt und ärztlich empfohlen. 


Zu haben in allen 
Mineralwasserdepöts 
sowie in allen 
Apotheken. 


Anerkannte 
Vorzüge: 


Prompte, milde, 
; Zuverlässige Wirkung. 

Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 
Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 


Die Fürherei, chen. Paſch⸗ 
Sammel-, Seiden⸗ und Plüſch⸗ 
Preß⸗Auſtalt 


mit Dampf⸗ und Maſchinenbetrieb 


O. Schöning, Bromberg, 


empfiehlt ſich einem geehrten Publikum Thorns u. Umgebung. 93 


* 
eiligegeiſtſtraße 


mwollne und gemiſchte Stoffe, Teppiche, Tücher, 

Möbelſtoffe, Bänder, Federn, Uniformen, Herren⸗ 

u. Damen Garderoben werden zertrennt und unzer⸗ 

trennt in allen Farben gefärbt u. chem. gereinigt. 
In Sammet, Plüſch⸗, 

Stoffe werden die ſchönſten Muſter bineingeprefit. 
Noch beſonders mache auf meine 


aufmerkſam. 6 
N ei Herrn J. Hirsch, 
Vertretung Breiteſtr. Nr. 447. 


Frauen- Schönheit! a. 


&4 Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys e LOHSE 


weich, weiss und zart. 


u Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 


die mildeste Toilette - Seife, 
a wi frei von jeder Schärfe, 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 


‚su STAY LOHSE, 46 Jäger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 


ertheilt Streich, Marienſtr. 282. 


Student 
wünſcht Nachhilfeſtunden zu ertheilen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


Malergehilfen u. Anſtreicher 


finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn. J. H. Biernacki, Thorn, Kloſterſtr. 310. 


2 Banjtellen een er 


In meinem neu erbauten Hauſe, 
Brombg, Vorst. 3. Linie, Ecke der 
Ulanen- u Kasernenstr , ſind 2 mitt ; 


gr. Keller, und die P 1. Etage, 
5 Zimmer, Küche, gr. Keller u. Zub a. 
Wunſch auch Pferdeſt., vom 1. Okt. 
oder auch ſpäter zu vermiethen. 

G. Rietz. 


u. Zubeh. zu verm. Culmerſtr. 336. 


ie erste Eiage, befichend ante 7 Jim. N 1 an 
Entree u. Zubehör. vom 1. Okto ber cr. Eine Wohnung 3 Zimmer, 


Entree, Küche u. Zubehör, iſt v. 1. Okt. zu 
Jakobsſtr. 227/28. 
Wohnung, 2 Stuben, Alkoven u. Küche 
zu verm. Fiſcherſtraße bei Rossol. 
etharinenftr. 207 BER eine Etage, 
Entree, 4 Zim Alk., Mädchenſt., Küche, 
Speiſek. ꝛc., v. 1, Okt. ſehr billig zu verm. 
m von Fräulein Siemssen innegehabte 
Wohnung, Altſtädt. Markt 428, iſt v. 

1. Okt. zu vermiethen. Aron S. Cohn. 
Einfach möbl. Zim. mit Beköſtigung zum 
1. September zu miethen geſucht. Gefl 
Offerten unter A. 1 an die Exped. d. Ztg. 
1 möbl. Zim. z verm. bei Photog. Jacobi, ILL. 
billig zu vermiethen. Imöbl. Zim. zu verm Junkerſtr 251, Il. 
Brückenſtraße 11 1 möbl. Parterrezimmer zum T. Auguft 

zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 
Höbl. Zim. u. Kab. nebſt Burſchengel. u. 
S Pferdeſtall ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 134. 
Ein möbl. Zimmer Breiteſtr. 310 vom 

1. Sept. zu dern. bei ©. Scharf. 
Ifr.m. J n. vorn, bill. z verm. Schillerſtr. 417 ll. 


Herm. Dann. 


Hohe Straße 68/69. 1 


ſofort oder Oktober zu vermiethen bei 
A. Borchard, Schillerſtr. 


Pansegrau. 


ohnungen nebſt Zubehör und kleinem 
Vorgarten hat zu vermiethen 
A. Rux, Schneidermeiſter, 
gegenüber dem Mocker'ſchen Kirchhof. 


W. Landeker. 


oder ohne Möbel und Burſchengelaß zu 


n J m 1 iſt ein in der äh vermieten. EU. Beutler. bl Zimmer 
deritafeinements-Anlagen belegener 2 Morgen Brückenstraße 25/26 T. Etage von jofort W dee 2777 III 
d 9 e , zu vermiethen. $. Rawitzki — geſucht Gerber III. 

großer, umwährter und verſchließbarer[ Tee 1 Site uöbliere @lnbe . vernielhen 
1 mit einem 300 Im großen Ar- 1 Wohnung. 4 helzö. Zimmer, Entree u 1. Septbr. opener 305 5 ah 
atz beitsſchuppen unter Pappdach und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen . Em ! — 

gutem geſunden Trinkwaſſer, wegen Kränk⸗ Tuchmacherſtraße 155 Ein möbl, Zimmer z verm. Schillerſtr. 413, J. 


lichkeit des Beſitzers, zum Zimmer- oder 
Lagerplatz von ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Beſitzer 


rſetzungshalber iſt die von Herrn Haupt⸗ 
mann Lauf innegehabte Wohnung, 7 
0 Zimmer, Balkon und Zubehör, von ſofort zu 
Lider Jacobsohn, Bahnhofſtr. 28. | dermiethen 


Ve 


zu 3 bis 4 Zimmern 
Wohnungen Entree, mit heller Küche 
u. Zubehör billig zu vermiethen. 


Culmerſtraße 340/41. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348 —50 


Bei Abnahme von 10 Meter an 15 pCt. Rabatt. 


vers, Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit N f f 
ei ohne Vowiſen M. Falkenberg, usver au 


Sämmtliche Stoffe als feidne, wollne, baum 5 


Möbel“, und ſeidene 8 


Gardinen ⸗Wäſche⸗ be Fürberei 15 


ilipp Elkan Nachf. 


p 


Sommertheater in Thorn. 
Victoria-Garten. 


Freitag, den 22. Auguſt er., 
Zum Benefiz für Herrn Scholz-Wehl. 


Der Salontyroler. 


Luſtſpiel in 4 Acten von G. v. Moſer. 
©. Pötter, Theater-Direſitor. 


Schützen -Garten. 


Freitag, den 22. Auguſt er. 


Großes Streich-Contert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 
4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, Königl. Militär-Muſik⸗Dirigent. 


Liederkranz. 
Sonntag, den 24. d. Mts. 


Ausflug nach Ottlotſchin. 
Abfahrt per Extrazug 


Nachmittags vom Haupt- 
Bahnhof. 
Der Vorſtand. 


Oeffentl. Verſammlung 


der Maurer Thorus und Umgegend 
findet ſtatt Montag, den 25. d. Mts., 
Abends 8½ Uhr im Saale des Herrn 
Holder-Egger. 

BER Zimmerer und ſonſtige Berufs ⸗ 
genoſſen im Baugewerbe haben Zutritt. 
45 Referent Herr Peter aus Königsberg i./ P. 
.Es bittet recht höflich um zahlreiches 

Erſcheinen Der Vorſtand. A. Liedtke. 


Die Buchdruckerei 
der 
„horner O stdentschen Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 
Formulare: 
Abſentenliſte, 0 
Schulverſaumnißliſte, 5 1 
Nachweiſung d. Schul ur manns =» Bo 
verſäumnißliſte des adungen, 
Miethsverträge, 


Lehrers 
Verzeichniß der [ul | Zahlungsbefehle, 
Quittungs formulare, 


EA 
Schülerverzeichn t 
Tagebuch Lehrbericht) Blanko ⸗Speiſekarten, 
Kaſſenbuch A. u. B, An- und Abmeldungen 

zur Gemeinde ⸗Kran⸗ 
ken⸗Verſicherung. 


Ueberweiſungs » Ent- 
Behördlich vorge⸗ 


ei 
A. G. Mielke & Sohn, 
Eliſabethſtr. 83. 
Weiß. Farin a 27 Pf., Würfelzucker 
und Raffinade in Broden à 32 Pfg., 
ſchwarzer Thee n 2 Mk., Amerikaniſches 
Schmalz a 36 Pf., ff. Kaffee's von! M. 
bis 1,40 M., Reis von 13 Pfg. bis 35 Pfg., 
f. Portwein u. Madeira a2 M, Noth- 
wein von 90 Pfg. bis 1,50 M. pr. Fl. 
Die Preiſe für alle Waaren 
ſind herabgeſetzt 
M. Schirmer, 
Verwalter des Konk. v. A. 6. Mielke & Sohn. 


Ausverkauf! 


Die Colonial und Materialwaaren ; 
Beſtände der C. Kalinowski'ſchen 
Konkursmaſſe ſollen billig ausverkauft 
werden. 

Auch iſt die Ladeneinrichtung 
zu verkaufen. 

Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 
IM Wenner 
— 
Wollſchnur, Taue, 
Teinen, Gurte, den 
Netze, Vindfaden 
| ehe gut und billigft 


Bernhard Leiser’s 
Seilerei 


Aerztlich warm empfohlen! 


Zarte Haut! 


Man benutze nur die berühmte 


„Puttendörfer' we 


Schwefelſeife, v. Dr. Alberti 
als einzig echte gegen rauhe Haut, 
Pickeln, Sommerſproſſenꝛc 
empfohlen. Pack 50 Pf. echt bei 


Auge Claass, Drogenhandlung E 


gran 


Dr. Spranger'sche Heilſalbe 
denimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden faſt 
ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit: 
böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Bein⸗ 
ſchäden, böſe Finger, Froſtſchäden, 
Flechten, Brandwunden 2c. Bei Huſten, 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung ein. 

Zu haben in Thorn u. Culmsee 


in den Apotheken, a Schachtel 50 Pfg. 
ganz rein und kurz geſchnitten, 
Häckse 


y Ctr. 3,00 Mk. empfiehlt 
die Dampfſchneidemühle von A. Majewski. 


Vertreter 


(auch Damen), welche Private beſuchen, 
gegen hohe Proviſion zum a Verkauf 
eines feinen Wäſcheartikels "III ge⸗ 
ſucht. Offerten unter U. 61667 b an 
Haasenstein Vogler, A.-G., 
Mannheim. 


Ein gewandter 


Buchhalter u. Correſpoudent Ff g namen’ 
Buchhalter u. Goruejponden! 805 Kna P' S 
Stellung. Gefl. Offerten u. Chiffre J. F. 20 Kräuter- Magenbitter 


in die Expedition dieſer Zeitung erbeten 
bewährt sich bei Schwäche-Zu- 


Schmiede e , Mae Maga 


8 MN drücken, Aufstossen, Blähungen, 
(hauptſächlich Zuſchläger) find. dauernde i Diarrhoe, Gedärmeverschleimung, 
Beſchäftigung bei AR 


Blutanhäufungen, Appetitlosig- 
E. Drewitz, Thorn. 


d ee and een 
1 ebelkeit und Erbrechen. ie 
/ . 
Ziegel-Fuhrleute 

werden geſucht von der 


Flasche kostet 80 Pfennig bei: 
Lewin'ſchen Ziegelei, Aindak. 


H. Netz. 
Ein anſtänd. Mann 


in beſten Jahren, der deutſch und polniſch 
ſpricht, früher Landwirth, jetzt Eigenthümer 
auf Mocker, ſucht eine rührige Be 
ſchäftigung, 3. B. in Holz oder Getreide, 
Geſchäft u. A. Näheres auf gefl. Offerten 
unter C. R. poſtlagernd Mocker. 


Für mein Colonialwaaren - 
Deſtillations-Geſchäft juche 


einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 
Hermann Dann. 


TLaufburſche 


verlangt Emil Hell. 


Ein junges Mädchen, 


welches das Kurz. u. Weißwaaren-Ge⸗ 
ſchäft erlernen will, kann ſich melden bei 
M. Fiegel, Neuſt. Markt 145. 


Anſtänd. Dienſtmädchen 


(evangelifch) ſofort zu miethen geſucht. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


= Eine schwere Kuh 


fteht z. Verkauf. Näh. beim Hafenmeiiter. 


laſſungs⸗Zeugniſſe, 
Zoll⸗Inhalts⸗Erklä⸗ 

rungen, { chriebene Geſchäfts⸗ 
Aa e Pri- cher für Leddler 

vat⸗Tranſitlager g r 
Reichsbank⸗Nota 's, Div. Wohn. Plakate, 
Lehrverträge, Rindvieh⸗Regiſter. 

Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
bei möglichſt billiger Preisnotirung 
augefertigt. 


ſofort ſchmerzlos zu machen und ſicher zu 
entfernen erreicht man unbedingt am be- 
quemſten durch das weltbekannte 


Boxberger’s Hühnerangenpfaster 


aus der Hofapotheke Bad Kissingen. 
Röllchen a Mk. 0,50 zu haben in Thorn. 
bei Herrn Apotheker J. Mentz. 


und 


Das Einfachste, Bequemste, Beste 2 
und desshalb Billigste für e®” 


vpecte in 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 

wird in kürzester Zeit durch blosses 

Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 

kannten, allein echten Apotheker Rad- 

lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. 

Salicylcollodium) sicher und schmerz- 
los beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in 
Thorn bei Apotheker Mentz. 


e 
Majewski. 


Für die Redaktion verantworllich: Guftau Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdrucerel der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung" (N. Schirmer) in Thorn, 


4 


i 
1Maſchiniſt, ſow. Schloſſer u. Schmiede 
ſucht R 


